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Amtlicher Teil.
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinzund Markgraf Maximilian von Baden haben

mit Höchster Entschließung, 6 . 6 . Karlsruhe , den 21.
März 1904 , den Buchhalter Alois Bauer beim Rent¬
amts Salem auf den 1 . April d . I . zum Oberbuchhalter
ernannt .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 19 . März d . I . den Aktuar Josef
Fuchs beim Amtsgericht Karlsruhe zum Gerichts¬
schreiber bei diesem Gericht ernannt .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 19 . März d . I . den Aktuar Robert
Schmitt zum Gerichtsschreiber beim Amtsgericht
Waldshut ernannt

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 21 . Mürz d . I . wurde Forstassessor Adolf Kau ppin Rheinbischofsheim nach Odenheim versetzt und dem
Forstamt daselbst als zweiter Beamter zugeteilt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 20 . März d . I . wurde Werkmeister
Alois Adelmann in Konstanz zum WerkMtevor -
steher ernannt .

Die Zolldirektion hat unterm 16 . März d . I . den
Hauptamtsassistenten Albert Ru PP in Mannheim nach
Donaueschingen versetzt. ,

Mit Entschließung Großh . Gewerbeschulrats vom 24.
d . M . wurde dem Gewerbeschulkandidaten EugenS ch in i t l in Villiugen die etatmäßige Amtsstelle eines
Gewerbelehrers an der Gewerbeschule in Kandern über¬
tragen .

Nicht -Nmtlicher Teil.
Der österreichische Reichsrat

M vertagt worden . Ein Sessionsabschnitt der längsten
Zitznngen und der dünnsten Protokolle ist abgeschlossen .Das „ Ja " und „Nein " der namentlichen Abstimmungen
bildet den Hauptinbalt der stenographischen Protokolle ,aber die Listen der Abstimmenden sind, von einigen
wenigen Reden und kurzen Erklärungen abgesehen, nochbas Lesbarste . oieser Sitzungsberichte . Die wenigen
Tnnglichkeitsanträge. die verhandelt wurden , dienten"ur ass Vorwand für öde Obstruktionsreden , und die
einzigen Worte , welche das Abgeordnetenhaus inter¬
essierten, Waren an allen Tagen nur die des Präsidenten :
>rch erkläre die Sitzung für geschlossen. Die Last der Ob¬
struktion war von den Tschechen auf die deutschen Par¬teien überwälzt worden . welche in jeder Sitzung die
Beschlußfähigkeit fast nur aus eigenen Mitteln zu sichernhatten. Bei dem Versuche zur Bekämpfung der Obstruk¬tion sahen sich die Deutschen vom Beginne an im Stichegelassen . Auf der Rechten vollzog sich ein Zusammenschlußzur Unterstützung der Obstruktion . Die Frage der Dele¬gationswahlen spaltete das Haus scharf in zweiLager , ein deutsches und ein slavisches , und das ersteErgebnis der Verständigungsaktion war ein schwererKonflikt zwischen Deutschen und Polen . Wenn die deut¬schen Abgeordneten sich nicht bereits in der vorjährigenZession wieder in eine organisierte Gemeinschaft begebenhätten , so wäre in diesen letzten Tagen der parlamentari¬schen Hintertreppengeschichtendieses Band zwischen ihnengeschmiedet worden. Die Beweggründe der Polen bei der

Verständigungsaktion und bei dem Widerstande gegen die
Telegationswahlen waren zu klar , als daß sich die
Deutschen nicht hätten sagen sollen , ein geschlossenes und
zielbewußtes Vorgehen sei mehr , wie je ein Gebot der
sich wieder ernster gestaltenden Situation im Par¬
lament .

Kaum hatten die deutschen Parteien die Bekämpfung
der Obstruktion beschlossen , als sich aut der Rechten , und

zwar von den Südslaveu bis zu den Polen , die immer
nach der Arbeitsfähigkeit rufen , eine Bewegung zu¬gunsten der Tschechen , ja sogar zugunsten der tschechischenObstruktion zeigte . Jetzt hieß es auf einmal : Der tschechi¬
schen Obstruktion darf kein Haar gekrümmt werden , und
Herr v . I a w orski . der Vorsitzende des Polenklubs ,wurde der Schutzpatron der tschechischen Obstruktion .Um den Deutschen zu zeigen , daß man es in der Handhabe, die Obstrutiion aus die linke Seite des Hauses zuschieben, wurde die Geschäftsordnungsreform in den
Vordergrund gestellt , und als dieses Einschüchterungs¬mittel verjagte, erschienen die Polen , obwohl ihnenbekannt war , daß die Tschechen ihre Forderungen nur
gegen die Deutschen durchsetzen wollen, als Friedensver -
mittlcr zwischen Deutschen und Tschechen, tatsächlich aberals Anwälte der tschechischen Politik . Die Verweigerungder Delegationswahlen durch die Polen erhellte , was
noch dunkel war an dieser Politik , und man ist nicht inehrim Zweifel darüber , daß die Polen es an der Zeit finden,im Verein mit denjenigen ihrer früheren Verbündeten ,die ihnen zur Verfügung stehen , einen feindlichen Vor¬
stoß gegen eine Regierung zu unternehmen , welche füreine Wiederherstellung der alten Rechten das stärkste
Hindernis bildet. Mit der Geschäftsordnungsresorm
demonstrierten die Polen gegen die Deutschen , mit dem
Einsprüche bezüglich der Delegationswahlen gegen die
Regierung , mit der Verständigungsaktion für die
Tschechen. Tie Wiederaufnahme der Tagung nach den
Osterferien bringt die Entscheidung .

Der deutsche Arbeitsmarkt
im Monat Februar 1904.

II . ( Schluß. )
In der Baumwollindustrie entwickelten sich im Februar die

Verhältnisse in der Weise , daß der Preis der Baumwolle im
Anfang des Monats auf über 85 Pf . pro Pfund für inickcllinxamerica in Bremen stieg, um dann innerhalb weniger Tagebis unter 67 Pf . znrückzugehen und dann bald wieder zu steigen.
Infolge dieser bedeutenden Schwankungen sind Garnkäuser zu¬
rückhaltend , und der Abschluß neuer Geschäfte war erschwert.
Einstweilen ist die ganze Spinnerei durchgehends bis Juli unterKontrakt und hat voll zu tun . Geübte Arbeiterinnen werden
sehr gesucht . Tie Weberei und Wirkerei von baumwollenenund wollenen Waren sowie die Leinenwcberei ist in den ver¬
schiedenen Bezirken und Branchen durchgehends genügend be¬
schäftigt . Auch bür wird von mehreren Seiten über Mangelan Arbeiterinnen geklagt .

Von der Krefelder Industrie war die Krawattenstossabrikation
hinreichend beschäftigt , ebenso die Stoffbandsabrik . Im übrigenlag die Scidenstoifweberei darnieder , ebenso wie im Januar .
In der Samtbanrwebcrei hat die leichte Besserung, die im Vor¬monat cintrat , angehalten . Dagegen war die Beschäftigungin der Samtfabcllation auch im Februar schlecht . Es wird mitder Hälfte der Wühle im Durchschnitt V» Tag gearbeitet .Tie Tuchindustrie hatte in den berichtenden Bezirken durch¬gehends zufriedenstellend zu tun . An gelernten Arbeitskräftenwar kein Ueberangcbot. Tie Plnnener Stickerei- und Spitzen -
industric meldet eine weitere kleine Besserung.

In der Färberei ist mehrfach im Februar eine, wenn auch
nicht bedeutende , Verschlechterung der Beschäftigung eingetretcn ,zum Teil infolge der Störung des Exports nach Ostasien . Ausdem Geraer Bezirk dagegen wird die Beschäftigung als außer¬ordentlich rege bezeichnet . Tic Arbeitsverhältniffc in der Stoff -
druckcrei waren normale .

Tie Hnnfgnrmvinnerei ist nach wie vor voll beschäftigt. Ar¬beiterinnen waren trotz Erhöhung der Löhne schwer zu haben .In der Konstrrionsindustrie ist der Februar regelmäßig einMonat starken Geschäftsgangs, da in diesem Monat die Reise¬ordres expediert werden. In diesem Jahre war wegen des
frühen Osterfestes überdies der Saisonbeginn besonders früh .
Dementsprechend war die Beschäftigung durchgängig rege , ins¬
besondere für die Betriebe, dir für den deutschen Markt arbeiten .In , ganzen war die Arbeitslage in Anbetracht der Jahreszeitals normal zu bezeichnen . Günstig waren die Verhältnisse im
Februar in der Wäscheindustrie , in der weibliche Arbeitskräfte ,
besonders Näher nnen , sehr gesucht wurden .

In der chemischen Industrie lagen auch im Februar im all¬
gemeinen normale , günstige Verhältnisse vor . Eine Abschwä -
chnng wird gemeldet für die Fabrikation von Chrom , Ceresin ,
Glycerin , Gelattzi, so daß in Werken , welche diese Artikel
fabrizieren , zum Teil Feierschichten erforderlich wurden . Leb¬
hafte Anregung dagegen erhielten durch den Ausbruch des
Krieges zwischen Rußland und Japan die Fabriken von Dyna¬mit und Sprengstoffen, von Arzneimitteln und Desinfektions¬materialien «Lqinm , Carbolsäure usw . >. Das Angebot von
Arbeitskräften war reichlich. In der Glasindustrie war die
Arbeitslose in Anbetracht der Jahreszeit normal .Die Papierindustrie war auch im Februar flott beschäftigt.Im allgemeinen bestand reichliches Angebot von Arbeitskräften .Gegen Ende des Monats machte sich an einzelnen Orten mitWiedereröffnung der Schiffahrt und Wiederaufnahme der Bau¬tätigkeit ein leichter Arbeitermangel geltend.Im Buchdrustgeiverbe besserte sich die Arbeitstage im Februarnoch weiter . Zeitungsdruckereien waren sehr stark beschäftig!l Neicbs - und Landtagsverhandlungen , russisch-japanischer Krieg ,Gc,chaftsber,chte der Banken», so daß im Laufe des Monatseie Zabl der Arbettsloien weiter stark herabging .

Die Arbeitstage in der Lrderfabrikatio» war normal , fürLedertreibriemen besser als bisher . In der Lederhandschuh¬industrie ist im Februar eine wesentliche Aenderung nicht ein -
gerreten , sie ist nicht ganz zufriedenstellend. Der Geschäfts¬gang in der Schuhwaren- und der Portefeuille - und Sattler -
warenindustrie n Ofsenbach ) war etwas matt , ohne daß er einenEinfluß auf die Beschäftigung der Arbeiter gehabt hätte . DieFabriken arbeiteten mit voller Arbeitszeit.In der Sonneberger Spielwarenindnstrie war die Nachfrageausfallend still , ter Verkehr mit Engjand war sehr gering .An männlichen Arbeitern war Ueberschuß. Mädchen und
jugendliche Arbeiter waren gesucht , da die Industrie gekleideterPuppen einen lebhaften Aufschwung nimmt . In einzelnenBetrieben wurde die Arbeitszeit eingeschränkt . Die Haus¬industrie war im ganzen gering beschäftigt .Aus der Biirstrnfabrikation wird eine Besserung der Arbeits¬lage gemeldet. An weiblichen Arbeitskräften besteht ständigMangel .

Die Brauerei hatte im Februar normalen Absatz und inAnbetracht der Jahreszeit normale Arbeitsverhältniffe anfzn -wcisen. Arbeitskräfte wurden reichlich angeboten, jedoch nichtin ungewöhnlichem Matze .
In der Zuckerindustrie war für die Raffinerie der Absatz nachdem Inland befriedigend, nach dem Ausland , insbesondere nachEngland , unbefriedigend. Verkürzungen der Arbeitszeit sindbisher nicht eingetreten . Arbeitskräfte sind reichlich angeboten .In der Bran .itweinindustrie ist die Produktion , wenngleichgegenüber Februar 1903 etwas gesteigert , doch im Hinblickaut den Mangel an genügenden Beständen gering. Der Jn -

landabsatz in Trinkbranntwein war ebenso wie der in dena¬turiertem Branntwein stärker gls im Februar 1903 , derExport wesentlich schwächer. Um eine ausreichende Befriedi¬gung des Branntweinbedarfs beim Ausgang der laufendenBrennkampagne sicher zu stellen , hat der Verwertungsverbanddeutscher Spirituöfabrikanten seine Mitglieder aufgefordert ,ihre Brennereien frühzeitig ( 16 . 9. 04) zu eröffnen und denBetrieb von Vorneherein in möglichst großem Umfang auf¬zunehmen .
Die Beschäftigung in der Zigarrenfabrikation war auch imFebruar recht still . In der Reederei war das Angebot vonSeeleuten , Stewards usw . etwas größer als im Januar , ent¬sprach aber ungefähr der Nachfrage .

Die zweijährige Dienstzeit in Frankreich .
4 * Auf 432 Seiten Text hat die unter Berteaux tätige

Heereskommission ihren Bericht über die vom Senate be¬reits genehmigte Vorlage, betreffend die Einfüh¬
rung der zweijährigen Dienstzeit in
Frankreich , erscheinen lassen . Schon die Aushe¬
bungsgesetze von 1872 und 1889 hatten im Prinzip die
allgemeine Wehrpflicht eingeführt und die Stellvertre¬
tung und altes , was damit zusammenhängt, beseitigt.Bekanntlich hat aber eine Reihe von Erlassen, gesetzlichenVerfügungen usw , dafür gesorgt , daß zahlreiche Aus¬
nahmen das System der allgemeinen Wehrpflicht durch¬brachen, und den Charakter des Volksheeres nach deut¬
schem Muster nicht anfkommen ließen . Demgegenübersoll nun das vorliegende Gesetz ganze Arbeit machen , in¬dem es unter gesetzlicher Festlegung der zweijährigenDienstzeit die ausnahmslose Abschaffung al¬ler bisher schweigend geduldeten Di 's -
peusationen vollzieht und eine möglichst weit¬gehende Verwendung auch der körperlich minderwertigenLeute im Rahmen der gesamten Heeresausbildung ver¬langt . Berteaux befürchtet van der Einführung der zwei¬jährigen Dienstzeit reine Minderung der militäri¬
schen Leistungsfähigkeit, ist vielmehr der Meinung , daß,wenn das Ausbilouugsperstnal entsprechend vermehrtund auf das Reserveofsizierwesen mehr Sorgfalt als bis¬her verwendet werde, die Kriegsbereitschaftund tatsächliche Stärke der französi¬schen Armee eine Steigerung erfahren würde.lieber die Höhe der durch das neue Rekrutierungs¬und Ausbildungssystem verursachten Mehrkostengehen die SchäMmgen sehr erheblich auseinander . Um
„ Iicciciu , oeu c-ingeyoi Igen oer Ernverufemim wesentlichen die Ernährer der Familie sind, Glschädigungen gewährt werden . Die HeereTomihat diese Ausgabe aus 12. Millionen Francs veransTazu kämen Best ! düngen des neu einznstellendenb ' ldrmaB 'er,onaG . wodurch die Mehrausgabe auL6/4 Millionen Francs erhöbt werden würden A
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' M ' . lwnen Francs zu erübrigen undHeren Annahme die KommissionNehlt . eine Einnahme von 4,3 Millionen Francs
ausOetwaV jährliche Mehransgar

-
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auf 40 BM 'E Mehrkosten im Mir
angegeben . In der Fra- lenstpflrctn der Lchulsr der ecole stolvtecb
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. . . iEk -nk-rr Hafens vor - den : Schulbäder. Schwimmunterricht , Handfertigkeits - und
. . . . . n.itt die klaminiiston indem fehl , eine cndirerle BejchieMNg 7,;„ km,, ?, . Jnstrumentalunterricht , Haushaltungsunterricht , Spielplätzeund der Schüler von St . --V

^ ^ ^ i runebmen . Während der Beschießung käme f ^ und Stadtgartenbesuch . — Stadtv . Leonhard Müller spricht sich- . - - ^ . --nstr ^ t fordert , auch den , zuneymen . > ^ ^ ^ ^ ^ Hafen heraus . Als ^ die Aufhebung des Schulgeldes an der erweiterten Volks-
Waren schule aus . Ter Herr Oberbürgermeister werde vielleicht

. .. - ' wisse und Vier Torpedobootzerstörer anderen Erwägungen zugänglich werden, wenn etwa infolgefünf russische ^ chlachtschrffe Uno vnr
^ rer nächsten Neuwahlen eine andersartige Zusammensetzung

zu sehen . Wir waren der Ansicht , daß r.' , des Bürgerausschufses eintreten sollte . — Oberbürgermeister
seine Reweauna dcii Versuch machte , un .' an ore rzorrv Schnetzler verwahrt sich dagegen, daß er seine Ueberzeugung
heranzubruigen .

dieser Punkt von E geriw j
dinckt

^
von seine .

^
w

^
„

^
. . . . nerade in den letzten Jahren sind

und der Schüler von St . Cyr will ore »rommimvn , .

sie auch hier die zweijährige Dienstzeit fordert , auch den j zunehmen . Während der Beschießung rui »en ^ .

letzten Rest von Ausnahmebestimmungen beseitigt wissen, lichen Schisse nach und nach aus dem Hafen heraus . ?

ihrend der Senat gewisse Privilegien den Angehörigen ! die indirekte Beschießung aufhörte , etwa um 2 Uhr, wcu

r genannten Anstalten zu erhalten wünscht.
' ^ ^ wtawttckiffe und vier Tocpedobootzerstö

Eine weitere Neuerung betrifft die Einsetzung
ezirks - Untersuchungskommission" --— Rcniiiansräte

zahlreich in der Nähe des „Fuji "

auf unseren Schissen keinen Schaden an . Etwa
um 3 Uhr zogen sich unsere Schiffe vom Hafen zurück .

* Pek .ng , 25 . März . Der hiesige russische Militär¬
attaches der gleichzeitig Militäragent für Nordchina ist,
bat um einen Passagierschein , um die Orte Tschöng -
t ö und Tschauzang besuchen zu dürfen , wo die Trup¬
pen des Generals Ma stationiert sind. Das chinesische
Auswärtige Amt lehnte das Gesuch ab . — Die
chinesische Regierung ging den Generalzolldirektor Sir
Robert Har t um Rat an , da die russischen und japani¬
schen Erklärungen über Kriegskontrebande von
einander abwichen. Hart empfahl der Regierung , jeden
Beistand zu verhindern , der Japan gegeben werden
könne, gemäß der russischen Bekanntmachung , und Ruß¬
land , gemäß der japanischen Bekanntmachung . In der
Stadt wurde durch Anschläge bekannt gemacht, daß die
Einwohner keiner der kriegführenden Parteien Beistand
leisten dürfen .

kommnen.

bel'ckwß uns gleichfalls rn - ändern werde, falls einmal eine andere Mehrheit hier vorhan-L.er riei . u " ew - ^ den sein sollte. — Stadtv . Müller erklärt , es sei ihm nichts '
ferner gelegen , als die Ueberzeugungstreue des Oberbürger¬
meisters anzweifeln zu wollen. — Stadtv . - V . Goldschmit istmit dem Oberbürgermeister der Meinung , daß es bei der
Schulgeldfreiheit derjenigen Schule, deren Besuch obligatorisch
sei , sein Bewenden haben solle . Gehe man darüber hinaus ,
so müßte auch an den Mittelschulen und Universitäten kon¬
sequenter Weise das Schulgeld abgeschafft werden . Nach wei¬teren Ausführungen betont Bürgermeister Siegrist , daß er für
seine Person den weiteren Ausbau der einfachen Volksschule
nach Kräften fördern werde.

Zur Begründung des dritten Antrages „Beibehaltung de»
Vergütung des Religionsunterrichts in den Volksschulen an die
Geistlichen " führt Stadtv . Bergmann aus , man möge sich in
dieser Frage nicht auf den reinen Rechtsstandpunkt stellen . —
Bürgermeister Siegrist legt die Gründe dar , aus welchen man
die Einstellung dieser Vergütung mit Wirkung vom nächsten
Jahre an beschlossen habe. Natürlich solle die Aenderung nichtvon heute auf morgen eintreten ; deshalb sei beantragt , die
Vergütung erst mit Wirkung vom 1 . Januar 1905 einzustellen.— Oberbürgermeister Schnetzler: Als man die Vergütung an
die Geistlichen für den Religionsunterricht einführte , gab e«
noch keine Kirchensteuer. Seither haben sich die Verhältnisse
geändert . Die Kirchen haben jetzt das Besteuerungsrecht und
können die Geistlichen für die Gewährung des Religionsunter¬
richts aus kirchlichen Mitteln bezahlen. Für die Stadt sei es
jetzt ganz klar , daß man aus Gemeindemitteln die Kosten kirch¬
licher Bedürfnisse nicht mehr bestreiten könne . — Stadtv .Gutting meint , es dürften die Kirchensteuern nicht für Unter¬
richtszwecke verwendet werden . — Stadtv . Jsemann : Der Re¬
ligionsunterricht sei ein obligatorischer Unterrichtsgegenstand.Die Einstellung der Vergütung an die Geistlichen für Gewäh¬rung dieses Unterrichts werde in der ganzen Stadt als eine
gehässige Maßregel aufgefaßt . — Oberbürgermeister Schnetzle »
Hai keine Bedenken dagegen, daß aus Kirchensteuermitteln solcheAusgaben gemacht werden können. Der Religionsunterrichtsei nur cum Zrano solis obligatorisch. Wir haben Religions¬freiheit , kein Mensch kann gezwungen werden , seine Kinderin einer bestimmten Religion erziehen zu lassen. Von einer
Gehässigkeit könne in keiner Weise die Rede sein.Zu dem 4 . Antrag „Anstellung von Schulärzten betreffend"
bemerkt Stadtv . Dr . Clautz, es handle sich hier um reale For¬derungen , die allseits als berechtigt anerkannt würden . VieleStädte seien mit der Anstellung von Schulärzten bahnbrechendvorgegangen. Er empfehle deshalb, den vorliegenden Antra -zur geneigten Berücksichtigung . — Bürgermeister Siegrist führtaus : Der Stadtrat beschäftige sich schon längere Zeit mit dieserFrage . Schon jetzt nehme ein Stadtarzt an den Beratungender städtischen Schulkommission teil . Die Forderungen , dieman hinsichtlich der Anstellung von Schulärzten erhebe, seienheute viel weitgehender wie früher . Es sei völlig ausgeschlossen ,daß alle Schulkinder auf Staats - oder Gemeindekosten ärztlichbehandelt würden . Anderseits aber höre man , daß die Rat¬
schläge der Schulärzte von vielen Eltern nicht befolgt werden.Man wisse auch noch nicht , in welcher Weise man die Schulärzteonstellen solle . Bisher sei die Anstellung verschiedener Aerzteim Nebenamt verlangt worden . Der heutige Antrag verlange, , die Anstellung eines vollbeschäftigten Arztes . Man sehe da-Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute raus, daß die Sache noch nicht genügend geklärt sei . — Stadt -varrnittaa den Minister Or . Schenkel zu längerem Vor - rat Dr . Weilt erklärt , er könne von einer Uebereilung in dieser. Frage nicht mehr die Rede sein. Man wolle jetzt Taten sehen" " 9 -

. ,, , ,_ , Söaialickien Seines Erachtens müsse ein Arzt als Gemeindebeamter ange-^ von 2 I
^ 0N halb i2 1lhr ab wohnten Hb G stellt werden. So gut man in Stuttgart dazu geschritten sei,;sfelNgem Vertu ;

Hoheiten die Großherzogm und die Erbgroßherzogm dem einen Schularzt anzustellen, könne man sich auch in Karlsruhezurückgeworsen worden . Ore
^ Mnsikbildungsanstalt im großen Saale dazu entschließen . — Oberbürgermeister Schnetzler bezweifelt

ger Wichtigkeit, denn gerade in den letzten Jahren
infolge des Bestrebens , die Cadres möglichst schnell voll¬

zählig zu machen, Fälle von Ueberanstrengung und un¬

gerechtfertigter Einstellung häufig genug vorgekommen,
die dann die Entlassung der betreffenden Mannschaften
nach sich zogen .

Neu ist ferner der Vorschlag des Wehrsteuer . Und

zwar sollen der Steuer unterworfen sein alle, die auch nur

wegen teilweiser körperlicher Untauglichkeit vom Dienst

befreit sind, sowie diejenigen , die zwar ihrer Militär¬

pflicht genügt haben , aber nach ihrem Uebertritt zur
Territorialarmee den Nachweis nicht erbringen können,
daß sie verheiratet sind oder Kinder aus legitimer Ehe

besitzen . Von der Wehrsteuer befreit sollen von den un¬
ter beiden Gruppen fallenden Leuten diejenigen sein,
die bereits an den Staat eine den Betrag von 10 Francs
übersteigende Steuer entrichten.

Schließlich verlangt die Kommission , daß jede Be¬

vorzugung künftig in Fortfall kommen
soll. „ Es wird " , so heißt es in der Begründung zu die¬

sem Punkte , „bezüglich der späteren Laufbahn durchaus
nichts Nachteiliges haben , diejenigen jungen Leute , deren
Neigungen dem Studium des Rechts, der Medizin , der
Kunst oder der Literatur gelten , ein Jahr länger bei der
Fahne zu halten . Die Armee wird dabei ihre Rechnung
finden .

" Immerhin soll seitens der Vorgesetzten daraus
gehalten werden, daß Studierende , Hochschüler usw.
während der zweijährigen Dienstzeit die Qualifikation
zum Reserveoffizier erwerben . Im großen und ganzen
arbeitet somit der Entwurf , wie ihn die Kommission der
Deputiertenkammer festgelegt hat , darauf hin , die Ar - ! - - . . . . . . . „ . . .

mee numerisch und militärisch nach Möglichkeit zu vervoll - ! Gwnten rn - Autschwang ernannt worden . Das russische
j Negierungseigentum ist ihm übergeben worden .

* Lncz , 25 .
^
März . Der russische Dampfer „Mala -

g a " , nach Odessa bestimmt, ist in den Kanal eingelaufen .
Er hat 6 Offiziere und 262 Mann an Bord , die das eng¬
lische Kriegsschiff „Talbot " von dem russischen Kreuzer
„Warjag " rettete . Die Leute irrigen die Kleidung und
Mühen , die ihnen von den englischen Matrosen gegeben
wurden .

* Tt . Petersburg , 25 . März . Der „ Regierungsbote "

veröffentlicht die Ernennung des Generalftabschefs Ge¬
neraladjutanten Ssacherow zum Kriegsmrnister , und
des Großfürsten Kyrill Wladimirowitsch zum
Chef der Marineabteilung im Stabe der Flotte im Stil¬
len Ozean . >

* London , 23 . März . Die „Times " meldet aus
Niutschwang : Der Beamte der Russisch - Chinesi¬
schen Bank , Beutler , ist zum französischen Konsular -

Der Aufstand in Deutsch - Südwestafrika
(Telegramme.)

* Berlin , 24 . März . Gouverneur Leutwein tele¬

graphiert vom 24 . März aus Windhuk : Major
Glasenapp bleibt nach Meldung vom 20 . März in
Onjatu , zum Angriff bereit, dort stehen. Nach Meldung
eines Ueberläufers sitzt die Masse der Herero noch bei
Onganjira und ani oberen Swakop .

* Berlin , 25 . März . Nach einem Telegramm des
Gouverneurs Leutwein vom heutigen Tage , hat
Major v . Estör ff ab Wasserfall Okambita am 23 .
März gemeldet , daß er am 24 . März in Okahandja
eintreffen werde . Am 16 . d . M . sind am Omataka -
berge die Hereros mit diesseitigem Verluste von 2
Toten und 2 Verwundeten zurückgeworfen worden .
Verluste des Feindes betruoen 10 Tote . Am 19 . d . M . I

^ 1 . 2^ Rinder I ^ Museums bei .

Grotzherzogturn Baden.
Karlsruhe , 25 . März .

nicht, daß es Arbeit genug für einen Schularzt gebe , und je. , , AUnkcr ve»
nachdem man die Aufgabe stelle, auch genug für zwanzig und

wurde ein Hererolager überrascht, 35a
Nachmittags unternahmen Ihre Komgnchen H Y

dreißig . Redner befürwortet den Antrag, soweit es sich darumund 530 Stück Kleinvieh wurden erbeutet. Die Gegeno ^ G^oßherzog und der Erbgroßherzog eine tangere handle , einen sachverständigen Berater der Schulkommission und
- Ockabandia bis zum Omuramba ist frei vom ^ Später hörte Seine Königliche Hoheit tcr Lehrer zu gewinnen. Darüber hinaus sei die Sache bedenk-

Privatärzten nicht in Konflikt kommen, da er keine Privat¬praxis ausüben dürfe . — Oberbürgermeister Schnetzler weiftdarauf hin , daß nach der Geschäftsordnung zunächst eine Be¬
schlußfassung des Stadtrats zu erfolgen habe. Genüge diesenicht , so könnten die Antragsteller die Anhörung des Bürger¬ausschusses verlangen . — Stadtv . Stehlin erklärt , er müsse sichdagegen verwahren , als hätten die Lehrer gegen die Anstellungeines Schularztes etwas einzuwenden . — Stadtv . Dr . Clatttzweist auf die Stadt Frankfurt a . M . hin , wo man 10 000 Mk.für die Anstellung eines Schularztes ausgeworfen habe. Fürdiesen Gehalt werde man Aerzte ersten Ranges bekommen;als leitender Arzt des Gemeinwesens nehme der Schularzt eineEhrenstellung ein. In Karlsruhe werde man für 8000 Mk.eine bedeutende Kraft gewinnen können. — BürgermeisterSiegrist erklärt nochmals, um Mißverständnissen vorzubeugen,daß er kein prinzipieller Gegner der Schulärzte sei . Cr habe

Herrn von Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

* (Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 23. März .)
Tie Stadtgemeinde hat aus Anlaß ihrer Beteiligung an der
deutschen Städteausstellung zu Dresden die sil¬
berne Ausstellungsmedaille zur Erinnerung an das Unterneh¬
men erhalten . Die sehr schöne Medaille wird im städtischen
Archiv ausbewahrt .^- - Das städtische Tiefbauamt zeigt an , daß

terberg , am unteren Omuramba und am oberen
Swakop . Nach einer weiteren Meldung des Gouver¬
neurs ist die Kolonne des Majors v . Estorsf heute in
Okahandja eingetroffen .

-» *

* Berlin , 25 . März . Gestern abend 9 Uhr 45 Min .
fuhren für Südwestafrika 16 Offiziere und 400 ^ der am 16. d . M . vorgenommenen Reinigung des Straßen
Mann unter Major Heyde ab . Zum Abschied erschw- kanals in der Leopoldstraße an der Einmündung desselben in
nen der Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich und den Landgraben eine Explosion infolge Entzün -
Adalbert auf dem Lehrter Bahnhofe . dung von zugeflossenem Benzin erfolgt sei . Dabei wurden

m, -- ^ . . .. « . - zwei städtische Arbeiter unerheblich verletzt . Der Be-
Hamburg , 2o . Marz . Die zur Verstärkung der richt des Tiefbauamts wird dem Großh . Bezirksamt mit der

Truppen in Südwestafrika bestimmten Offiziere Bitte vorgelegt, zum Zwecke des polizeilichen Einschreitens ge
und Mannschaften trafen l ' . .

und begaben sich direkt an
mar sch all "

, wo das Frühstück eingenommen wurde , saal am Karfreitag , den 1 . April d . I . zur Aufführung
Hauptmann Sauer begrüßte die Truppen im Namen der Matthäuspassion , deren Reinertrag der Pensions-
des Senats und überreichte gefüllte Zigarrentaschen und kaffe des Hoftheaters schließen soll, mietfrei zur Versügung
Ansichtspostkarten. Nachdem Oberstleutnant Ohne - l s r Ich ^ werden

"
d
°
kchr L

°
Benützmcg Äs '

große
'? Fvst-

s org das Schiff und die Truppen inspiziert hatte , hielt Hallesaals zur Damensihung am 17. Januar d. I . bezahlten
General von Bock und Polach eine Ansprache, Kosten ( Miete einschließlich der Kosten für Heizung und Be-" " " ^ ^ - ^ —- leuchtung) im Betrage von 208 M . im Hinblick ach den un¬

günstigen finanziellen Abschluß des Unternehmens der Gesell¬
schaft für dieses Jahr gleichfalls ausnahmsweise rückvergütet.

Li ( Aus den Budgetverhandlungen des Karlsruher Bürger -
ansschnsses .) lassen wir nachstehend , soweit es sich um Fragen
von grundsätzlicher Bedeutung handelt , in stark gekürzter Form
das Wesentlichste folgen :

Bolksschulen - Kaffe . Nach kurzen Bemerkungen des Stadtv . - B.
Goldschmit, der den Voranschlag zur Annahme empfiehlt, ver¬
liest Bürgermeister Siegrist vier aus der Mitte der Versamm¬
lung gestellte Anträge . Der erste Antrag bezweckt die Erwei¬
terung der Schulgeldbefreiung von Familien , die mehrere Kin¬
der in städtische Schulen schicken . — Bürgermeister Siegrisl
stellt eine wohlwollende Prüfung in Aussicht. Der zweite An¬
trag verlangt die Aufhebung des Schulgeldes an der erweiter¬
ten Volksschule . Stadtv . Willi begründet den Antrag mit dem

brachte ein Hoch auf den Kaiser aus und rief den Trup¬
pen ein „Behüt Euch Gott , Kameraden " ! zu. Die Ka¬
pelle spielte die Nationalhymne . Um halb 10 Uhr setzte
sich der Dampfer in Bewegung .

Der russisch - japanische Krieg.
(Telegramme .)

* Tokio , 24 . März . Der Bericht des Admirals Togo
teilt über die Seeschlacht bei Port Arthur am
22 . d. M . mit : Es manöverierte die vereinigte Flotte ,
wie vorgestern , in zwei Abteilungen . Die Torpedoboot -
zerstörer bewegten sich

,
wie befohlen vor Port Atthur von ^ ^ a7

'
7ich? schon

' '
den

'
« Mind7rüder Nacht de^ 21 . Marz brK Zum Morgen de- 22 . Ob- ^ sozialen Unterschiede fühlbar machen dürfe . — Bürger- .gleich unsere Torpedobootzerstörer in dieser Zeit dem meister Siegrist entgegenet, daß diese Unterschiede auch durch

' der : Landgerichtsrat Dr . Maas .
Feuer des Feindes ansgesstzt waren , erlitten sie keine Be - Abschaffung des Schulgeldes nicht beseitigt würden ; weit zweck- Staatsanwaltschaft: Staatsanwalt Frhr. b. Reck. — Des Be¬
schädigungen . Um 8 Uhr morgens kam das Hauvtae - mäßiger sei es . den Unterricht an der einfachen Volksschule trugs im Rückfall hatte sich der Schlosser Emil Burkart au»^ ^ ^ so auszubauen, daß dieselbe (wie dies ja hier der Fall ) der Konstanz schuldig gemacht . Der Angeklagte wurde mit 3 Mo-erweiterten Volksschule nahezu gleich stehe . Ueberdies seien naten Gefängnis, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft br¬

auch jetzt schon an der Volksschule eine Reihe von Einrichtungen straft. — Eine groß : Zahl von Provisionsschwindeleienwarengetroffen, die den Kindern unentgeltlich zur Verfügung stün- dem früheren Agenten der Versicherungsgesellschaft „ Prudentia"

( Fortsetzung folgt . )
* (Großh . Konservatorium für Musik. ) Am Dienstag den22 . März fand im Konzertsaal der Anstalt ein Vorspiel derVorbereitungsklaffen statt , welchem Ihre Königliche Hoheit dieGroßherzogin beiwohnte. Höchstdieselbe gab IhrerFreude über die wohlgelungenen Borträge der mitwirkendenKinder dem Direktor und den anwesenden Lehrern und Lehre¬rinnen in gnädigster Weise zu erkennen.* (Die badische Pferdeversicherungsanstalt in Karlsruhe )hat soeben ihren 25 . Jahresbericht herausgegeben . Hiernacherstreckt sich das Versicherungsgebiet der Anstalt auf Baden ,Elsaß-Lothringen , Bayern , Hessen , Hohenzollern, Württembergund die ganze Schweiz. Der Bestand am 31 . Dezember 1903betrug 11721 Mitglieder , die insgesamt 17 721 Pferde miteinem Versicherungswert von 13 216 346 Mark versichertemDie Zunahme der Mitgliederzahl betrug somit im verflossenenJahre 715 nnt 1014 Pferden . Im Berichtsjahre waren 11741Pferde zu entschädigen , nämlich 500 Todesfälle und 674 Un¬brauchbarkeitsfälle. Die Gesamtentschädigungssumme beließ

sich auf 500 044,30 M . Die Schadenfälle betrafen in 753Fällen — 64 Prozent landwirtschaftliche Betriebe . Die seitGründung der Anstalt geleisteten Entschädigungen betragen für12 019 Pferde M . 4 932 877.
23 ( Sitzung der Strafkammer I vom 19. März . ) Borsitzen -

Vertreter der Großh-

schädigungen.
schwader in Sicht von Port Arthur . Am gleichen Taae
wurde die Flotte nach der Pigeonbai beordert
Linienschiffe „ Fuji " und „Jaschima " erhielten



jn Berlin , dem Kaufmann Wilhelm Ernst Johann Schwen¬
ke aus Königsbach , zur Last gelegt. Außerdem verübte
Zchwender hier einen Logisschwindel , wodurch ein Wirt benach
tciligt wurde. Der Angeklagte, der schon mehrfach vorbestraft

wurde unter Anrechnung von t Monat Untersuchungshaft
.̂

'
z Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 300 M . Geldstrafe ev .

«eitere 20 Tage Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .
^ Das Metier eines Paletotmarders betrieb der Gerichts-
^ uar a . D - Heinrich Albert Ferdinand Raab aus Hannover
«it Erfolg . Er hat in der Zeit vom 19. Dezember bis 2. Fe-
jruar aus Gerichtssölen und Cafes in Liegnitz , Görlitz, Glo
gau und Karlsruhe nicht weniger als 11 Ueberzieher entwen -
tzetz die mit dem in ihren Taschen befindlichen Inhalte einen
Gesamtwert von etwa 850 M . repräsentierten . Das gegen
Aaab erlassene Urteil lautete auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis .

Lin Bild von seltener Hartherzigkeit und Verrohung ent¬
rollte die Verhandlung der Anklage gegen den Fabrikarbeiter
Josef Reichert aus Karlsruhe und dessen -Ehefrau Luise
Koich ert , geb . Katz wegen Körperverletzung. Das Ehe-
paiic hatte im vorigen Jahre das drei Jahre alte uneheliche
And der Dienstmagd Geier , dessen Vater Reichert ist, zu sich
«mummen und sich zur Erziehung des Mädchens bereit erklärt .
Beide vernachlässigter, aber ihre Erzieherpflichten in gröblich¬
ster Weise . Sie ließen dem Kinde nicht die notwendige Pflege
angedeihen und in der Zeit vom 15 . November 1903 bis an¬
fangs Februar d. I . sperrten sie es täglich während ihrer Ab¬
wesenheit in der Fabrik ohne geeignete Nahrung und Aufsicht
in eine Mansarde ein . obwohl das Mädchen am blauen Husten
erkrankt war und während längerer Zeit eine ganz empfind¬
liche Kälte herrschte. Außerdem mißhandelte Reichert das
Kind wiederholt -durch Schläge mit einem Lederriemen , durch
Püffe und Stöße in rohester Weise . Das Gericht erkannte
gegen Reichert auf 6 Monate , gegen die Ehefrau auf 6 Wochen
Gefängnis.

v . Heidelberg, 23 . März . Am 21 . d . M . , gegen halb S Uhr,
wurde ein sehr glänzendes Meteor beobachtet. Die für die
Beobachtung günstige Zeit läßt vermuten , daß die Erscheinung
<m dielen Orten gesehen wurde . Die Grotzh . Sternwarte ,
Astronom . Abt . Heidelberg , bittet daher , ihr etwaige s
aus das Meteor bezügliche Nachrichten behufs weiterer Bearbei - !
tung freundlich zusenden zu wollen. I

* Heidelberg, 24 . März . Wegen Neuberufung des Herrn !
Professors Dr . Endemann treten in der in Nr . 37 der
„Karlsruher Zeitung " veröffentlichten Vorlesungscmzeige (ju¬
ristische Fakultät ) für das Sommersemester 1804 folgende
Aenderungen ein : Herr Professor Dr . Endemann
wird folgende Vorlesungen und Uebungen abhalten : Bürger¬
liches Recht l und ll (Allgemeiner Teil und Recht der
Schuldverhältnissej; täglich von 10—11 Uhr und Montag ,
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 11—12 Uhr . Bür¬
gerliches Recht III (Sachenrecht) ; Mittwoch bis Samstag
12— 1 Uhr . Exegetische und praktische Hebun¬
gen im römischen Recht für Anfänger , mit schriftlichenArbeiten; Montag und Dienstag von 12— 1 Uhr . Prak¬
tische Uebungen im deutschen bürgerlichen
Recht , Teil II (Sachenrecht, Familienrecht , Erbrecht) , mit
schriftlichen Arbeiten ; Freitag von 5—7 Uhr . Einfüh¬
rung in die Rechtswissenschaft liest Hofrat Ielli¬
tt ek Mittwoch bis Samstag von 11—12 Uhr . Deutsches
bürgerliches Recht , B . G . -Buch I (Allgemeiner Teil ) :
Prof . Affolter ; täglich von 9—10 Uhr , fällt aus .
Deutsches bürgerliches Recht , Buch II (Das Recht-er Schuldverhältnisse) liest Professor Affolter täglich von
k—40 Uhr . Politik des modernen Staates lieft
Hofrat Jellinek Montag und Dienstag von 11—12 Uhr .
Geh. Hofrat Buhl : Uebungen im bürgerlichenRecht , Teil I (Allgemeiner Teil , Schuldverhältnisse) , mit
schriftlichen Arbeiten ; Donnerstag von 5—7 Uhr .* Kleine Nachrichten ans Bade«. Zu dem schweren Unglückin Rheinau ist noch zu berichten, daß auch die beiden anderen
Kinder ihren Verletzungen erlagen . — In Feudenheim feiertendem „N . Mannh . Volksbl . " zufolge am Mittwoch die Land¬wirt Riehm Eheleute in voller körperlicher und geistiger«rische das Fest der goldenen Hochzeit . — Im Hölderlebach(Amt Triberg ) wurde der Postkartenreisende Ludwig Arnoldtct aufgefunden. Derselbe dürfte in der Trunkenheit in den
Bach geraten fein. — In Triberg ist in diesen Tagen wieder¬
holt Schneefall eingetrcten . — In Dauchingen (Amt Villingen )brannte das Leibgedingehaus der Talmühle vollständig nieder .Der Besitzer , Karl Haffa, ist versichert.

besuchen und Ihrer Königlichen Hoheit der Kron¬
prinzessin von Schweden und Norwegen einen Be¬
such abzustatten. Nachmittags gedenkt der Kaiser nachSorent weiter zu fahren , um dann auf die „Hohen-
zollern"

zurückzukehreu .
* Bremen, 24 . März . Seme Majestät der Kaiser sandtean Generaldirektor Wiegand folgendes Telegramm :

Am Schluffe meiner Avise auf dem mir vom Nord¬
deutschen Lloyd zür Verfügung gestellten Reichs -
vostdampser „König Albert " ist es mir eine Freude , Ihnenmeine volle Anerkennung auszusprechen über die guten
Leistungen des Schiffes, dessen umsichtige Führung und
das vortreffliche Verhalten der gesamten Besatzung. Derinnere Betrieb hat mir und meiner Umgebung gezeigt,in welcher Vollkommenheit auf den Schiffen des Nord¬
deutschen Lloyd für die Reisenden gesorgt ist. Ich bin
voll befriedigt von meinem in jeder Beziehung praktischund beqeum eingerichteten Quartier , dem wohltuendenund angenehmen Aufenthalt an Bord , sowie dem präch¬tigen Verlauf der ganzen Fahrt , und habe dieser meiner
Befriedigung durch Verleihung einer Anzahl Auszeich¬nungen an die Besatzung äußeren Ausdruck gegeben , wo¬rüber Ihnen nähere Nachricht zugehen wird . Für dieSorgfalt und Umsicht, sage ich dem Norddeutschen Lloydmeinen kaiserlichen Tank und verleihe Ihnen und dem
Vorsitzenden des Aufsichtsrates Plate den Roten Adler¬orden zweiter Klasse, dessen Insignien Ihnen zugesandtwerden. Möge der „ König Albert " auch fernerhin glückliche Fahrt haben, den Reisenden zum Genuß , dem Lloydzur Ehre ! Wilhelm , I . 8 ..

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 25 . März . Der vom Bundesrat angenommeneGesetzentwurf wegen Aenderung des R e i ch s st e u e r g e -- . - Ko*», Npiefläteiae suae -

Die Mittelmeerreise des Kaisers .
(Telegramme.)

* Neapel, 24 . März. Seine MajestätderDeutscheKaiser
depeschierte an König Viktor Emannel :

Empfange meinen lebhaftesten Dank für Deine herzliche
Depesche, die mich erreichte, als ich in den Hafen des schö¬
nen Neapel einfuhr . In der Erinnerung an die liebens¬
würdige Gastfreundschaft, die mir im Vorjahre in Rom
von Dir , der Königin und dem italieriischen«Volke zuteil
wurde , bin ich glücklich. Dich wiederzusehen. Dein ergebener
Freund und treuer Bundesgenosse Wilhelm .* R,m, 24 . März . Seine Majestät der Deutsche Kaiser

.5 durch einen von Neapel entsandten deutschen Offizier einereinem Band in deutschen Farben geschmückten Lorbeerrranz an der Gruft König Hnmberts im Pantheon nie
m s^ öen. Die „Jtalie " , die heute auf der ersten Seite das

Kaiser Wilhelms bringt , schreibt in ihrem Begrühungs -
m -r

^ Stadt Neapel und das ganze italienische Volk sehenE besonderem Vergnügen die Ankunft eines befreundetenUNl) 4,^*, ksv Oenspr Mlls
oeionderem Vergnügen me Änrunsr eines v ,und verbündeten Souveräns von der Bedeutung Kaffer WrHelms II . Wir schließen uns dem vom Präfekten von Neapelausgesprochenen Willkommen um so mehr an . da wese Restein der jetzigen Lage ebenso wie die angekundrgte Reste oe»Präsidenten Loubet ein Unterpfand des europäi¬schen Friedens ist." Neapel, 2b . März . Seine Majestät der Kaiser emp¬fing aus dem „König Albert " gestern noch den italienischenGeschwaderchef Vizeadmiral Morin , den kommandierenderGeneral Tarditi und die Spitzen der Staatsbehörden . w„ Hohenzollern und der „Sleipner " liegen im Krregshafen . Nitalienische Geschwader hatte bei der Einfahrt « laggenpar -Die Mannschaften standen in Parade . Die deutschewar dem „König Albert " auf Dampfern entgegengefahren unobegleitete das Schiss unter Hochrufen nnd unter Abs g ptrotischer Lieder in den Hafen . Das Wetter ist gur.- Neapel , 25 . März . Zu Ehren der AnwesenheitSeiner Majestät des D e ut s ch e n K ar s er ^ ^ . chertitalienischen Kriegsschiffe gestern .

abend
zgetwrHeute vormittag fuhr der Kaiser ber prächtig

^ ^ nts ,mit Gefolge , sowie- mit dem Botschafter ^ Etärattacheedem General t>. Nakowskr und dem
«Insel zuKoch auf dem „Sleipner " nach Capri , um die ^ nsel zu

sctzes (Reform des Bör
'
sengesetzes) ist dem Reichstage zuge

gegangen.
* Berlin , 25 . März . Die WasserwirtschaftlicheVorlage wird dem preußischen Abgeordnetenhauseunmittelbar nach der Osterpause zusammen mit der Sekundär¬

bahnvorlage zugehen .
* Berlin , 24. März . Deutscher Handelstag . Der

Vorsitzende Kämpf befürwortet eine Resolution , daß das
Börsenregister beseitigt und die Untersuchung des
Terminhandels in Getreide und Mühlenfabrikaten , so¬wie in Anteilen von Bergwerks- und Fabriknnternehmungenwieder aufgehoben werde, daß ferner folgender Zusatz
bzw . Aenderung der Börsengesetznovelle notwendig sei : In § 68
ist zu sagen, daß die Erfüllung nur verweigert wer¬
den kann , wenn der Schuldner vor Ablauf von drei Mo¬
naten dem Gläubiger gegenüber seine Weigerung schriftlichund ausdrücklich erklärt hat . Nach dem Korreferat Dr . Rießerswird diese Resolution mit der Aenderung einstimmig ange¬nommen , daß die Frist für die Verweigerung der Erfüllungvon Verbindlichkeiten aus einem Termingeschäft anstatt ausdrei Monate auf eine Woche festgesetzt wird .

* Berlin , 24 . März . Ter „ Reichsanzeiger" meldet : Der
mexikanische Zuckerzoll , der bisher 15 Centavos fürein Kilogramm betrug , ist auf 2V- Pesos für 100 Kilogramm
ermäßigt worden.

* Hamburg , 25. März . Am 6 . April wird durch den Damp¬fer „Adria " ber Hamburg - Amerika - Linie ein
neuer Skandiadienst eröffnet werden, der von Stettinüber Helsingborg, Goeteöorg und Christiansund nach Rew-Aorkgeht. Ihm folgt über die gleichen Häfen der Dampfer „ Wille¬
had " vom Norddeutschen Lloyd und weiter in mo¬
natlicher Folge abwechselnd Schiffe der Hamburg -Amerika-
Linie und des Norddeutschen Lloyd . Auf der Rückfahrt werden
zwischen New-Aork und Stettin die Häfen Christiania und
Kopenhagen angelaufen . Die Schiffe sind große bewährteDampfer für kombinierte Personen- und Frachtfahrt . Sir
können über 1000 Zwischendeckspassagiere an Bord nehmen undbieten der starken Auswanderung aus Dänemark und
Schweden und Norwegen den Vorteil einer direkten
Beförderung nach New-Uork , die bisher größtenteils indirektunter Zeitverlusten und Schwierigkeiten nach Hüll und vondort* über Land nach Liverpool oder Glasgow auf englische
Amerikafchiffe ging.

* Stuttgart , 25. März . Der bayerische Verkehrsministerv . F r a u e n d o r f e r , der heute auf der Durchreise nach der
Pfalz hier durchgekommen ist, folgt dem „Schwäb. Merkur "
zufolge heute Mittag einer Einladung des Ministers des Aus¬
wärtigen Frhrn . v. Soden zum Diner und wird heute Abendvon Seiner Majestät dem König in Audienz empfangen .* Haag, 24 . März . Die Zweite Kammer nahm

^init56 gegen 41 Stimmen das Gesetz an betreffend den höherenUnterricht , nach dem den Privatunversitäten ,in erster Linie der kalvinistischen , sogenannten „ freien " Univer¬sität Amsterdam, dieselben Rechte zur Ausstellung von Diplo¬men für Aemter und sonstige Anstellungen gegeben werden wieden staatlichen Universitäten . Die ganze Linke stimmte , weil
sie die Garantien für den wissenschaftlichen und unparteiischenUnterricht für ungenügend hielt, gegen die Vorlage .* Amsterdam, 25 . März . Der erneute Vorschlag des Mi¬
nisterpräsident Kuh per , als Vermittler im Di am ant -
schleiferausstand tätig zu sein , ist von den Arbeitergewerkschaften angenommen , jedoch von den Arbeitgebernabgelehnt worden.

* Paris , 24. März . Deputiertenkammer . DieBeratung über das Gesetz betreffend Beseitigung desUnterrichts durch Ordensmitglieder nimmtihren Fortgang . Die Rechte sieht einstweilen von Obstruktionmittels Forderung namentlicher Abstimmungen ab. Der Ra¬dikale Radier bringt einen Antrag auf Streichung der achtletzten Artikel des Gesetzes ein. Kommission und Regierungerklären sich mit diesem, die Verhandlungen abkürzenden An¬
träge einverstanden . Die Rechte macht der Regierung den

^ Vorwurf , gegen die Ordensgesellschaften Waffen in Anspruch
, genommen zu haben, die sie jetzt als unnütz erkannt hätte , denn' sie gehe jetzt auf Streichung der letzten acht Artikel des Gesetzesein . Hierauf wurden noch mehrere Zusatzanträge zum AnträgeRadier eingebracht.

* Paris , 24 . März . Die Budgetkommission hat die
Zusatzkredite für die Marine angenommen und
beschlossen, in den Bericht alle Aussagen, die vor ihr über den
Zustand der Marine gemacht wurden, ohne ein Urteil darüber
abzugeben. Im Lauf der Verhandlung erhob Lockroy Einspruch
gegen die Weigerung Pelletans , der Kommission die verlangten
Schriftstücke mitzuteilen . Präsident Doumer sprach die Mei¬nung aus , daß es allein ber Kammer zustehe , sich darüber zuäußern , denn der Minister sei nicht der Kommission, wohl aberjener gegenüber verantwortlich.» Rom, 24 . März. Deputiertenkammer . ^ erUnterstaatssekretär des Aeußeren , Fusinato, erklärte auf eine
Anfrage Santinrs , d,e Regierung werde gelegentlich der Reisede» Königs Alfons ein Geschwader nach Barcelona schicken -
Marineunterstaatssekretär Aubrh bestätigte dies. Santini

drückte seine Freude über die Erklärung aus und begrüßt die¬sen Akt der Freundschaft gegen die Nachbarnation. Die Kam¬mer beschloß , daß eine Kommission von fünf Deputierten ein?Untersuchung über die Geschäftsfürung des Exunterrichts¬ministers Nasi anstellen und der Kammer bis zum 31 .Mai berichten soll . Nasse erklärte sich mit der Einsetzung desAusschusses einverstanden.
* London, 24 . März . Unterhaus . Bei der General¬diskussion über die Appropriations -Bill bringen einige Rednerden Ausruch derPest in Johannesburg zur Spracheund die Wirkung, die die aus die Einführung chinesi¬scher Arbeiter haben werde . Staatssekretär , für dieKolonien Lyttelton erwidert, die Behörden in Trannsvaal be¬absichtigten in diesem Augenblicke keine solche Einfüh¬rung , sie müßten denn ärztlicherseits Zusicherungen erhalten ,daß sie keine Gefahren mit sich brächte . Die chinesischen Kuliswürden vor der Einschiffung einer ärztlichen Untersuchungunterworfen , dann noch einmal bei der Ankunft in Südafrika .* London, 25. März . Der „Times " geht aus Tanger dieMitteilung zu , dort verlaute , daß der Korrespondent der

. Kölnischen Zeitung "
, Dr . Genthe , in der Nähe von Fezermordet worden sei . Der Leichnam , der zwei Schuß¬wunden trug , sei 40 Meilen unterhalb Fez von Eingeborenenin einem Flußlauf gefunden worden. Diese hätten jedoch ausFurcht , des Mordes beschuldigt zu werden , die Leiche im Flußweitertreiben lassen .

* Dorpat , 24 . März . In das Ausland gedrungene Gerücht«über hier stattgehabte Studentenunruhen sind im höch¬sten Grade übertrieben . Es wurden zwar einige Prokla¬mationen verbreitet , doch höchstens 20 bis 30 Studenten ver¬haftet . Die Vorlesungen nehmen ununterbrochenen Fortgang .* Konstantinopel , 23 . März . Das der Pforte am 19 . Märzüberreichte Memorandum der Botschafter derEntentemächte bestätigt den Empfang der Antwort dom17. März und bedauert , daß dieselbe nach Text nnd Sinn vonPunkt 2 des Mürzsteger Programms abweiche . Dem¬gegenüber müßten die Botschafter, da die Pforte das Mürz -jtcger Programm angenommen habe, an den in ihrem Pro -memoria vom 29 . Februar gestellten Forderungen fest¬st a l t e n . Die Botschafter legten der Pforte nochmals nahe,sich die ganze Verantwortung vor Augen zu halten , diesie übernimmt , wenn sie ihren Widerstand gegen die gerechtenund gemäßigten Forderungen fortsetze , und hierdurch die Durch¬führung der Reformen , welche für die Pazifizierung der dreiVilajets höchst wichtig sei , verzögere . Die Konsequenzenwürden die Regierung in der schwersten Weise treffen .* Konstantinopel , 24. März . Der Minister des Aeußerenbesuchte gestern abermals die Botschafter der Ententemächteund erneuerte sein Bemühen wegen Herabsetzung derZahl der zu berufenden fremden Offiziere . Auf be¬sonderes Verlangen des Sultans sollen zwei italienische Offi¬ziere , und zwar Generalstabshauptmann Komei als Oberst¬leutnant und Karabinierileutnant Tomassi als Hauptmann intürkische Dienste treten , jedoch in der Gendarmerie Verwen¬dung finden .

Verschiedenes.
s- Berlin , 25. März . Der Kapellmeister der Philharmonie ,Rebicek , ist gestern nachmittag an Lungenentzündung ge¬storben .
s- Charlottenburg , 25 . März . Bei dem Abbruch des Flora¬gebäudes wurden durch einen Deckeneinsturz zehn Mannverschüttet und teils schwer verletzt .
s- Liverpool, 25 . März . Amtlich wird mitgeteilt , daß dieVerwaltung der Cunardlinie beschlossen hat , das Tur -binenshstem bei zwei Schnelldampfern anzuwenden, die dem¬nächst mit Zustimmung der Regierung gebaut werden .-f Johannesburg , 25 . März . Als pestverdächtig sind in Be¬handlung 69 Farbige und 9 Weiße . Tot sind 50 Far¬bige und 5 Weiße .

Hroßyerzogttches Koflkealer.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Samstag . 26 . März . Abt. 2 . 46 . Ab.-Vorst. ( Mittel¬preise . ) „Der blinde Passagier" , Lustspiel in 3 Akten von Os¬kar Blumenthal und Gustav Kadelburg. Anfang 7 Uhr , Endehalb 10 Uhr .
Sonntag , 27 . März . Abt. L. 46 . Ab .-Vorst . (Große Preise . !„Lohengrin " , in 3 Akten von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr,Ende gegen halb 10 Uhr.

Wetter am Donnerstag den 24. März 19V4.
Hamburg , Swinemünde , Breslau , Metz, Chemnitz und Mün¬chen trüb , Münster ziemlich heiter, Neufahrwasser heiter .

WetternachriLten ans dem Süden
vom 25 . März 1904, 7 Uhr früh.

Triest bedeckt, 10 Grad ; Nizza bedeckt , 6 Grad ; FlorenzRegen , 9 Grad , Rom bedeckt , 12 Grad .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hvdr.Vom 25 . März 1904.

Der Luftdruck nimmt heute von einem Nordosteuropa be¬deckendem Maximum aus bis zu einer Depression ab, welcheüber Südfrankreich liegt ; in Mitteleuropa wehen deshalb nord¬östliche und östliche Winde und das Wetter ist bei veränderlicherBewölkung kühl. Weiteres Anhalten des bestehenden Witte -rungscharakters ist zu erwarten .
Witterrmgsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

März
24. Nachts 9">U .
25. Mrgs . 7-- U.
25- Mtttgs . U.

Barom .MM Th-rm. ! ^ blol-
i» v. ! Feuchtig¬

keit in
Droz.748 .7 ^ 7 48 74

749 .5 29 49 85
749 .8 117 48 46

Wind

NE

NW

bedeckt

oarauisrngcnvr » - tuu,, .
Niederschlagsmenge des 24. März : 00 mm

w.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhes

Larlsrube 8 . Vas bissige iLsdibirt T'sebt (Internatnnü Lxternat ) bereitet mäiviäue » nach bevükrter dle-tkoäe vor 2um Ltn ^Skrigsn - USLui ' - u . Ssv -sovis kür ll III dis II I . Leit1876 Laben ckuroksodn AL v . H . cker Entlassenen be¬standen. Oeprükts kaeklelirer . »aldMrige Kurse, ^n-kerti^nnA cker RukAaden unter -luksiobt . Karre i^uAust-kerien . Antritt jeckerrsit . Lwxkekluugen im Lrospsllt.
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Festhalte Karlsruhe .
Karfreitag, de« I April 1S04

ka 88ioL 8 - Uu 8ik
nach dem Evangelisten Matthäus

von Johann Seb . Bach.
- — In zwei Teile ». ------ ---------

Anfang des Ersten Teiles : -/zS Uhr nachmittags Ende :
'/,S Uhr nachmittags. Anfang des Zweite« Teiles : 6 Uhr
abends. Ende : «ach 8 Uhr abends. Eröffnung des Hanfes :

Uhr nachmittags.

Vas vssls Dis ksiirsls LLar -lLsI
^ r:» <Lsr1s»r SrSssts

IsIvLisr 1- s .rrk . Vsrl - rsit ; r: ns .

^.älsr-^atirraä^ tzi'^tz vorm , üsinrieli krank kurt, am Nain .
siadrilcstion : Molormsgnn , LokreidmsscUinen u . Nloto ^- SweirSlte ^.

Viel« böellst« ^ nsroiebnunASN. * * « Ltaatsmodaillsn sie .

fabi -ik I^ ikliei-Iags : ^ l ^VIN Valkl ' (Ink . ki-eotil) , rinkel 32 , fern8pi - . 1451.

DeuHk LebmsvkrßchmWS- KM, Weil -
^

^

"

Ausführende :
Sopran - Solo : Frl . Margarete Brandes (vom Hoftheater in
Mannheim ) . Alt - Solo : Frl . Rosa Ethofer. Tenor- Solo :

Herr Robert Hutt . Baß - Solo : Herr Hans Keller.

Evangelist ; Herr Max Pauli . Christus : Herr Max Büttner .
Pilatus : Herr Jan van Gorkom. Petrus : Herr Adolf
Bodenmüller. Judas : Herr Paul von Bongardt . Hoher
Priester : Herr Peter Lordmann. Pilati Weib : Frl . Käthe
Warmersperger. Zwei falsche Zeugen : Frau Magdalena
Bauer und Herr Wilhelm Wurm . Zwei Mägde : Frl . Frieda
Meyer und Frl . Leopoldine Grötzinger. Zwei Priester :

Herr Augnst Haag und Herr Albert Zöschinger .

Orgel : Herr Fritz Stein von Heidelberg .
Chor . Eingeladene Damen und Herren . Die Mitglieder der
Karlsruher Liederhalle . Der Hostheaterchor . (400 Stimmen .)

Ei« Knabenchor .
Orchester : Das verstärkte Hosorchester.

Direktion : Herr Albert Gorter .

Die bei der Aufführung zur Verwendung gelangende Orgel ist
Opus 940 der Firma H . Boit L Söhne in Dnrlach .

Preise der Plätze : 6 . 5 . 4 . S . 2 . I SO. 1 Mk .

DM- Den Besuchern der Aufführung ist vom Stadtrat der unent¬
geltliche Besuch des Stadtgartens während der Konzertpanse
gewährt .

- Wgl H'965
Der den Besuchern verbleibende Billetabschnitt ist gut anf-
zndewahre«. da solcher beim Wiedereintritt nach der Panse

vorznzeige« ist.
Der Verkauf der Eintrittskarten und Textbücher ( st 10 Pf .)

findet statt und zwar:
für die «ngeradnumerierten Plätze und linksseitige« Steh¬
plätze bei Hosmnstkalienhändler Hugo Kuntz , Kaiserstr . 114 .
für die geradnnmerierteu Plätze und rechtsseitigen Steh

Plätze bei Musikalienhändler Fr . Doert . Kaiserstr . ISS ,
und am Aufführnngstage von '/zS Uhr ab in der Festhalle.

am Rodvnseo IVssssr -llsIlsnstsll Lebveis 410 m .
Lanatorium säe stoeven mul innere Krankheiten.

Ksülkslekorsn > LlodiL .-vissonsobaktl . LobandlunA im stllAsmsinsn ;
mildes tzVassorksilvvrkallren, Rlelrtriritüt, Inobttksrapie , Nassaus , ratio¬
nelle livdeiwvsiss . IsrrainkurveKe . Reisende RaZe in Krossem, ssv-
runsMlten Rarks . — Rrvspekt tranko . — llrökknung 5 . stpril.
H797 .2 Lesitser und strst : Oi». v . HUnasnn »

Aktiva.
in Wertin.

Bilanz vom SL Dezember 1SOS. Passiva .

Wechsel der Aktionäre . . .
Grundbesitz .
Hypotheken .
Wertpapiere .
Guthaben

1 . bei Bankhäusern . . .
2. bei anderen Berstche -

rungsunternehmungen .
Gestundete Prämien . . .
Rückständige Zinsen u . Mieten
Ausstände bei Generalagenten
Barer Kaffenbestand . . . -
Inventar . - -

> Gesamtbetrag

-S,> 2 250 000 Aktien - Kapital .
418 713 66 Prämienreserven für

13 999 640 — 1 . Kapitalverstckerungenauf
743 638 — de » Todesfall . . . . 6 028 i86

2 . Kapitalversicherungenauf
694 355 75 den Lebensfall . . . . 14 333 580 67

Prämtenüberträge für
681 21 695 036 96 1 . Kapitalverstcherungenauf

557 578 23 den Todesfall . . . . 6 028 86
37 849 23 2 . Kapitalverstcherungenauf
71561 30 den Lebensfall . . . . 1216 387 P !
17 395 97 Reserven für schwebende Bcr -

) 11219 57 stcherungsfälle .
Guthaben anderer Bersiche -

rungsunternehmungcn . .
Gewinn .

18802 632 92 Gesamtbetrag

3 000000 —

14 339 609

1 222 416

1106

S44
238 956

18 802 632

53

67

65

07
93

Der AuffichtSrat :
F . Hedderich , Vorsitzender .

Der Vorstand:
I . Friedrich !

VsiilssAsi »

s per °/g I-itor Rl . dl . 1 .50 inel . 6Ias
bei G902 91

Karl Laumsnn ,
Akslssmieskr . 2V .

Letitung ! ttselisls
l Ki-0886 Kklä- l-ottei -ie
! der Krankenpllego - Anstalten
vom Koten Kreur, Ltrassburgi .L.

' Aediinx Kontiert U . u. 12. txril.
6052 L7L » . §

Z T 'OOOO L
1 llüuplHM . N. LOOOV
UlMptZM. N. LOOOV L

s 1 llrluplZtzfi. ÜI. SOVO
° . MS ° °7.M . SS000
I -V » " Koss 10 LlL.^ >VI, xgrio u . 25 kt.

lolr desbre mied ergebenst aususeiKSN , dass kür di«

friilijslirs - iinll 8ommsr8sison
die neuesten Ltokke , nur bestes in - und ausiändisekss Fabrikat ,
sur stnkertiKUNK keiner H « r-r>sir1r1s1disr - einKetrokken sind .

kür « lsgsnknn unct dcqrieinen SiiiL

HiLHisirLgei », 8ot,nkilsöl - msi8i6k,
HorrSnstrassv 33 .

-------- LssviiM für fein8te Kei 'kknidkiljei'.

! versendet das Oeneral -Vebit
ö.l8tiirwtzr, 8tr»88burA i. L

i Varl Kötr, Rebeistrasss11/15.

Landhäuser
jeweils 4 Zimmer und Küche enthal¬
tend, im Preise Von 10000 und 12000
Mark, schön gelegen , mit großen Gärten
und Hühnerhof, in der Nähe Frei -
bnrgS i. B . auf sofort zu verkaufen .

Anfragen unter I-. 410S an
Rndolf Moffe. Freiburg i. B .

füNttlnWlüüIlüüllrinälrinllüslllüslllTsüIlü üllüüllüüuüistknülkürst

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentlicke Zustellung einer Klage.
H .S27. . .2 . Nr . 13 038 . Pforzheim .
I . Gustav Adolf Söhule , uneheli¬

ches Kind der Marie Söhule hier , ver¬
treten durch die letztere als Vormün¬
derin ,

2 . Marie Söhnle , ledige Poliseuse
hier , klagen gegen den Maurer Mar¬
kus Letzgus , früher zu Pforzheim ,
zurzeit an unbekannten Orten , auf
Grund der Bestimmungen § § 1708
und ff . , 8 1715 B .G .B . mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Verurteilung des Beklagten zur Zah¬
lung einer im Voraus am ersten je¬
den Kalcndervicrteljahrs fälligen
Geldrcnte von vierteljährlich 65 M.
vom Tage der Geburt , d . i . 11 . Ja¬
nuar 19n4 bis zum zurückgelcgteu 16 .
Lebensjahr an den Kläger Ziff . 1
und 85 M . Kosten der Entbindung
und des Unterhalts für die ersten
sechs Wochen nach der Entbindung an
die Klägerin Ziff 2 .

Die Kläger laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Pforzheim auf

Tonnerstag , den 5 . Mai 1904,
vormittags 8 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Pforzheim , den 18 . März » l904 .
Lohrcr,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Aufgebot.

H .968 .2 . 1 . Nr . 2329 . Meßkirch .
Der Landwirt Wendclin Schwanz in
Beuren , Amts Uebcrlingen, hat bean-

Smlsrchr MmMemg «s EtMtitizkeit
vormals Allgemeine Berforgnngs -Anstalt.

Abteilung für nach den Rechnungs-Ergebnissen wachsende Leibrenten.
Gemäß Z 194 der Statuten von 1863 werden die Besitzer der nachbenannten

Rentenscheine ersucht , die rückständigen Renten zu erheben .

Der Mitglieder Rentenschein
Namen Geburtsort Jahresge-

sellschaftKlaffe Nr .

s . Erstmalige Aufforderung.
Renten rückständig seit 1900

Mann , Rudolf Auenheim 1835 I» 2354
Babo , Stephanie gcb. Holzer Beuern 1840 Ha 3864

N. Zweite «. letzte Aufforderung.
Renten seit 1899 u . früher rückständig .
Malsch , Frieda geb. Schmitt Rastatt 1837 1a 1338/9
Bürkel, Friedrich Grafenhausen 1857/8 la 13
Grieshaber , Bertbold Furtwangen 1867/9 Ik 748

Bekanntmachung.
Aus den Erträgnissen vom Jahre

1904 der im Besitze der Stadtgemeinde
Baden - Baden befindlichen Stiftung
des am 13./25 . Februar 1893 zu St .
Petersburg verstorbenen Rentners
Heinrich Julius Nikolaus Beer aus
St . Petersburg stehen ca . 3000 M.

: zur Verfügung , welche an Abkommen am 4 . November 1863 zu
der verstorbenen Schwester des Stif - :

^ "Menningen , Amts Meßkirch » gebo-
ters , Adelhaid geborene Beer, gewesene ^ verschollene « chwester , The-
Ebefra » des vr . med . Samuel Wa - reM zuletzt wohnhaft ,n
genheim zu Riga in Livland , sofern 6" erklären ,
dieselben an einer badischen Univerfi- Gezeichnete Verschollene wird auf -
tät ihre Studien machen , als Stipen - geordert , sich ipatestens in dem auf :
dien gegeben werden sollen . Der ver- Donnerstag , den 3 . November 1904,
fügbare Betrag soll zu zwei Stipendien . . vormittags 10 Uhr,
Verwendung finden . H.879 .2 .

vor dem Unterzeichneten Gericht an -
Soweit der Erwähnte Betrag wegen beraumten Aufgebotstermine zu me!

Ausfalls des Stipendiums nicht in An- ^«6 widrigenfalls die Todeserklärung
sprach genommen wird , muß die Hälfte " folgen tmrd. An alle, welche Aus-
davon an etwa sich meldende, arme ^ nli vber Leben oder Tod der Ver
Angehörige der Falnilie des Stifters ,

allcnen zu erteilen vermögen, er

KarlSrnhe, im Diärz 1904 .
Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Bersoranugs Anstalt.

abgegeben werden.
Die Gesuche um Zuwendungen aus

der Beerschen Stiftung sind an den
Stadtrat in Baden -Baden zu richten
und spätestens bis 1 . Mai 1904 einzu¬
reichen . Denselben sind die amtlichen
Nachweise über die Zugehörigkeit zur
Verwandtschaft des Stifters beizu¬
fügen.

Wenn auf Armenunterstützung An
spruch gemacht werden will, ist außer - ^Großh . Amtsgericht hier hat
dem die Dürftigkeit nachzuweisen. folgendes Aufgebot Erlassen:

geht die Aufforderung , spätestens ,m
Aufgebotstcrmine dem Gericht Anzeioe
zu machen .

Meßkirch , den 21 . März 1904.
Großh . Amtsgericht,

gez. Or . Kampp.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Maurer .

H .957 . 2 . Nr . 6861 . Mosbach.
heute
Louis

Baden - Baden , 11 . März 1904 . Ziegler in Wiesloch , Jakob Ziegler in
Der Stadtrat : Eberbach und Karl Ziegler in Haß-

Ficser . Schemenau . mersheim haben den Antrag gestellt ,
NN» Bering dkl G Brau n 'scben s » iduch » rv « -- ret in Karlsruhe .

ihren am 19 . Oktober 1848 zu Haß¬
mersheim geborenen Bruder , Metzger
Heinrich Ziegler , der im Jahr 1867

, nach St . Louis , Nordamerika , aus -
! wanderte und seit 1892 verschollen ist.

für tot zu erklären . Es ergeht des-
. he.lv die Aufforderung : 1 . an den Ver-
! schollenen , sich spätestens im Aufge-
I botstermin zu melden, widrigenfalls
seine Todeserklärung erfolgen wird,
2 . an alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, spätestens im Anf-
gebotstermin dem Gerichte Anzeige zu
machen . Aufgebotstermin wird be¬
stimmt ans Dienstag , den 4. Oktober
1904 , vormittags 11 Nhr. Mosbach,
den 22 . März 1904 . Gerichtsschrei¬
berei Gr . Amtsgerichts : Heber , Gr .
Amtsgerichtssekretär .

Konkursverfahren .
H .593 . Nr . 5344 . Waldshut ,

lieber das Vermögen des Adolf Ste¬
fan Landolt , früher Pfarrer in Nög¬
genschwiel , jetzt an unbekannten Orten
abwesend, wurde heute am 24 . März ,
nachmittags 5 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet , da ein Gläubiger den
Antrag auf Eröffnung des Konkurs¬
verfahrens gestellt hat und auch Zah¬
lungseinstellung erfolgt ist .

! Der Gemeindewaisenrat Theodor
^ Bornhauser hier wurde zum Konkurs-
i Verwalter ernannt .
! Konkursforderungen sind bis zum
! 8 . April 1904 bei dem Gerichte an -
! zumeldvn.
! Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬

schlußfassung über die Beibehaltung
! des ernannten oder die Wahl eines
: anderen Verwalters , sowie über die
j Bestellung eines Gläubigerausschusses
!und eintretendenfalls über die in
I H 120 der Äonkursordnung bezeichne -
l ncten Gegenstände und zur Prüfung
>der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag , den 19. April 1904,
vormittags 10 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitz der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 8 . April
1904 , Anzeige zu machen .

Waldshut . den 24 . März 1904.
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Banzhaf .
Bekanntmachung.

H .972 . Lörrach. In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Firma Henrich L Hausamann in
Stetten ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das

: Schlußvcrzeichnis zur Beschlußfassung
^der Gläubiger über die nicht verwert-
' baren Vermögensstücke der Schluß-
! termin aus

Dienstag , den 2ß. April 1904,
vormittags halb 12 Uhr,vor d« n Großh . Amtsgerichte Hier¬

selbst — Zimmer Nr . 3 — bestimmt.
Lörrach, den 24 . März 1904.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht». -
_ Kimmiq.
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